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Freiburger Nachrichten

Tafers Der Boden im Sensler  
Museum knarzt, während man  
durch die Räume geht, in denen  
Porträts aus Karton ausgestellt  
sind. In einem davon können  
die Besucherinnen und Besucher  
ihr Lieblingsessen notieren. Gaë- 
tan Favre, der Museumsleiter,  
macht den Anfang und schreibt  
auf: «Krautfleckerl». Nach ei- 
nem kurzen Moment der Stil- 
le entstehen Diskussionen: «Was  
ist das für ein Essen?» – «Das ist  
aus Österreich.» Er erklärt, was  
das genau ist, wie es zubereitet  
wird und wieso er es kennt. Wäh- 
rend die Anwesenden aufmerk- 
sam lauschen, entsteht eine ver- 
traute, fast heimelige Atmosphä- 
re. Doch was bedeutet eigentlich  
heimelig, und was ist Heimat?  
Genau diesen Fragen geht die  
Ausstellung «Hie va det» auf den  
Grund.

Am Samstag öffnet die Aus- 
stellung im Sensler Museum ih- 
re Türen und lädt Besucherin- 
nen und Besucher dazu ein, sich  
intensiv mit dem Begriff Hei- 
mat auseinanderzusetzen. Domi- 
nicq Riedo, Präsident des Vereins  
«Hie va det», hat die Ausstellung  
ins Leben gerufen. Mit Unter- 
stützung vieler freiwilliger Helfe- 
rinnen und Helfer ist ein Projekt  
entstanden, das nicht nur eine  
Hommage an die Vielfalt der im  
Kanton Freiburg lebenden Men- 
schen, sondern auch ein Aufruf  
zur Reflexion über das eigene  
Verständnis von Heimat ist.

Zwanzig Nationen

Die Ausstellung zeigt Porträts  
von Menschen aus insgesamt  

20 Nationen, die alle in Frei- 
burg ein neues Zuhause gefunden  
haben. Durch Interviews, in de- 
nen sie auf humorvolle und per- 
sönliche Weise Fragen beantwor- 
ten – wie das Zählen von eins  
bis zehn in ihrer Muttersprache  
oder das Aufsagen eines Zun- 
genbrechers –, wird eine Brücke  
zwischen Kulturen geschlagen.  
«Die Leute über Heimat spre- 
chen zu hören, fand ich eine gu- 
te Idee. Besonders auch mit dem  
Hintergedanken, dass das Muse- 
um ursprünglich Heimatmuseum  
geheissen hat. Damals wurde ge- 
sagt: ‹Das, was wir ausstellen, re- 
präsentiert unsere Heimat.› Heu- 
te fragen wir: ‹Was ist Heimat?›»,  
erklärt Gaëtan Favre.

Diese Frage ist auch an  
die Besuchenden gerichtet. An  
verschiedenen Stationen kann  
man selbst aktiv werden: Vide- 
os anschauen, das Lieblingses- 
sen aufschreiben oder gar Post- 

karten verschicken. Es gibt die  
Möglichkeit, zur zentralen Fra- 
ge «Was ist Heimat?» selbst Ant- 
worten aufzunehmen und damit  
Teil der Exposition zu werden.  
«Wir wollen eine neue Art von  
Ausstellung testen und so auch  
ein breiteres Zielpublikum er- 
reichen», so Gaëtan Favre wei- 
ter.

Tolle Menschen

Dominicq Riedo unterstreicht  
die Wichtigkeit von Diskussio- 
nen: «Zusammenleben ist Dia- 
log.» Bereits der Ausstellungsna- 
me «Hie va det» führt vor Au- 
gen, wie wichtig Verständigung  
ist. «Bereits im Nachbarkanton  
verstehen nicht alle ohne Weite- 
res, was damit gemeint ist», be- 
merkt Riedo. «Das steht stellver- 
tretend für die Schwierigkeiten,  
mit denen Menschen konfron- 
tiert sind, wenn sie in ein neues  
Land ziehen.»

Die Ausstellung setzt be- 
wusst auf eine alltagsnahe und  
menschliche Darstellung des  
Themas Migration. «Wir sind  
wahnsinnig tollen Menschen  
begegnet. Sie haben uns ih- 
re Türen geöffnet», erinnert  
sich Dominicq Riedo. Aus über  
dreissig Stunden Interviewma- 
terial wurden Kurzfilme erstellt,  
die die Geschichten der Porträ- 
tierten einfangen – von fünfmi- 
nütigen Clips bis hin zu länge- 
ren, nachgesprochenen Versio- 
nen.

Grosses Interesse

Die Ausstellung ist nicht nur für  
das allgemeine Publikum kon- 
zipiert. Orientierungsschulen zei- 
gen grosses Interesse, und spezi- 
elle Führungen sowie pädagogi- 
sche Materialien wurden vorbe- 
reitet, um das Thema für Schü- 
lerinnen und Schüler greiear zu  
machen.

Zügelkartons als Inspiration

Pierre de Senarclens, der gestal- 
terische Leiter der Ausstellung,  
hebt die besondere Materialwahl  
hervor: «Die gesamte Ausstel- 
lung ist im Karton-Design und  

aus Karton gestaltet. Karton ist  
ein nachhaltiges Material, das  
überall erhältlich ist. Als Pen- 
dant zum Zügelkarton repräsen- 
tiert es die Suche, das Umziehen,  
das Unterwegssein.»

Die Ausstellung wird nach ih- 
rem Aufenthalt im Sensler Mu- 
seum an weiteren Standorten zu  
sehen sein, darunter an verschie- 
denen Orientierungsschulen, und  
schliesslich 2025 an der Seis- 
lermäss gastieren. Dort werden  
auch die Projekte der Schüle- 
rinnen und Schüler präsentiert,  
die sich während der Ausstellung  
mit dem Thema Heimat ausein- 
andergesetzt haben.

Gaëtan Favre erklärt, wie es zur Ausstellung kam.

Zwanzig Nationen, ein Zuhause
«Was ist Heimat?»: Die Ausstellung «Hie va det» im Sensler Museum beleuchtet diese Frage aus unterschiedlichen Perspektiven. 
Menschen aus 20 verschiedenen Nationen wurden porträtiert. Ab Samstag kann besichtigt, gehört und aktiv mitgestaltet werden.

Dominicq Riedo stellt eine der vielen Aktivitäten vor. Bilder: Charles Ellena

«Die Leute 
über Heimat 
sprechen zu 
hören, fand 
ich eine gute 
Idee.»
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Pierre de Senarclens vor dem Ländervergleichsrad.  

In der «Selfiebox» kann man selbst zur Ausstellung beitragen.


